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RECHT & FINANZEN

Die spanienweit 
hohe Erbschafts-
steuer auch im 
e n g e n  F a m i l i -
enkreis und die 
ebenfal ls  hohe 
Verkaufsgewinn-
besteuerung bei 

Immobilien, ohne die Möglich-
keit diese mit zehnjährigem 
Behaltenszeitraum, wie in ande-
ren Ländern, entfallen zu lassen, 
führen in der Konsequenz dazu, 
dass in Spanien andere Varianten 
der Steuerminimierung zum zen-
tralen Betrachtungsgegenstand 
werden.
 In der Vergangenheit wurden 
hier vom regionalen Gesetzgeber 
bei der Erbschafts- und Schen-
kungssteuer gesetzliche Regelun-
gen zur Bevorzugung regionaler 
Steuerbürger erlassen, welche als 
Wahlgeschenke angesehen wer-
den konnten. Dieses Vorgehen 
hat nun auf der Basis von Ent-
scheidungen des Europäischen 
Gerichtshofes vom 3.9.2014, Rs 
C-127/2012, welcher die Gleich-
behandlung auch anderer EU-
Bürger vorschreibt, und des spani-
schen Tribunal Supremo von 2016 
(nº. 252/2016) zu ursprünglich 
wohl weder vom Regionalgesetz-
geber noch von der spanischen 
Steuerverwaltung erwünschten 
Folgen geführt:
 1. Auch für EU-Bürger müssen 
die regionalen Steuergeschenke 
anerkannt respektive diese gleich-
behandelt werden.
 2. Regional- und EU-Bürger 
können durch eine vorgeschaltete 
Immobilienschenkung an die Kin-
dergeneration vor dem Verkauf 
der Liegenschaft an Dritte die 
Verkaufsgewinnsteuer umgehen.
 Zunächs t  zur  EU-wei ten 
Gleichstellung betreffend der 
regionalen Steuerbegünstigung, 
hier am Beispiel der balearischen:

Die Erbschaftssteuer für direkte 
Abkömmlinge ist bereits auf 
1 Prozent abgesenkt, ebenso wie 
die diesbezügliche Schenkungs-
steuer auf generell 7 Prozent. Dies 
ist von der spanischen Steuerver-
waltung offi ziell akzeptiert.

Nachdem es zunächst gegen-
teilige Aussagen gemacht hatte, 
akzeptiert das Finanzamt jeden-
falls seit Juli 2017 nun auch die 
weitere Steuersenkung für Schen-
kungen unter Pflichtteilsverzicht 

Schritte-Strategie zur Vermei-
dung der Verkaufsgewinnsteuer,  
welche vom Gesetzgeber sicher 
nicht in dieser Form geplant war, 
da diese die Befreiung von der 
Vekaufsgewinnsteuer nur in zwei 
Fällen vorgesehen hatte. Zum 
einen beim Verkauf der eigenen 
Wohnsitzimmobilie mit Erreichen 
des Alters von 65 Jahren und zum 

anderen, altersunabhängig, bei 
Reinvestition des Verkaufserlöses 
in eine andere Immobilie, auch in 
anderen EU-Staaten.
 N u n  a b e r  i m  E i n z e l n e n 
zur erwähnten Zwei-Schritte-
Strategie:

Mit der Schenkung an die 
Kinder generation unter Pflicht-
teilsverzicht wird hier zunächst 

der Ausgangswert für eine spä-
tere Einkommenssteuer auf den 
Verkaufsgewinn auf den aktuel-
len Marktwert und damit prak-
tisch den künftigen Verkaufswert 
angehoben, um rein rechnerisch 
später keinen Verkaufsgewinn 
mehr entstehen zu lassen, wel-
cher sich bei Nichtresidenten 
beispielsweise auf 19 Prozent 
beläuft und bei Spanienresiden-
ten vom jeweils individuellen 
Einkommenssteuersatz im Ver-
kaufsjahr abhängig ist.

Bei alledem gilt es allerdings, 
einige Rahmenbedingungen zu 
beachten. So könnte eine Immobi-
lienschenkung an die Kinder ohne 
einen längeren Zwischenzeitraum 
vor dem Verkauf als gezielte 
Gesetzesumgehung zur Vermei-
dung der Verkaufsgewinnsteuer 
angesehen werden, sodass die 
Verkaufsgewinnsteuer gleichwohl 
verlangt werden könnte.

Schließlich ist  in diesem 
Zusammenhang auch eine Initi-
ative von Festlandspaniern mit 
Immobilien auch auf den Balea-
ren erwähnenswert. Sie wollen, 
wohl mit Recht, geltend machen, 
dass sie steuerlich nicht schlech-
ter gestellt werden dürfen als 
Balearenbürger und andere EU-
Bürger.

Die hier gesamtheitlich unbe-
friedigende Rechtssituation erfor-
dert sicher grundsätzlich auf län-
gere Sicht ein Einschreiten des 
spanischen Steuergesetzgebers 
auf nationaler Ebene, welcher sich 
allerdings angesichts der aktuel-
len Regierung ohne stabile par-
lamentarische Mehrheit für die 
kommenden Jahre eher als hand-
lungsunfähig darstellt.

Deshalb liegt die Vermutung 
nahe, dass diese aktuelle Steuer-
rechtssituation nunmehr in Form 
einer Immobilienschenkungs-
welle unter Pflichtteilsverzicht 
etwa auf den Balearen zur steuer-
günstigen Generationennachfolge 
ebenso genutzt werden wird wie 
zum einkommenssteuerfreien 
Immobilienverkauf.
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auf 1 Prozent. Das gilt auch für 
EU-Bürger, wenn in deren Wohn-
sitzstaat die Rechtsfi gur der Schen-
kung unter Pflichtteilsverzicht 
ebenfalls gesetzlich vorgesehen ist. 
In Deutschland ist dies der Fall.

Diese neue aktuelle steuer-
rechtliche Ausgangssituation 
eröffnet nun die Möglichkeit der 
Rechtsgestaltung in einer Zwei-
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■ Nicht ganz uneigennützig: Mit so einem Präsent kann die Verkaufsgewinnsteuer umgangen werden.  F: SCHIERENBECK/DPA

Warum auf den Balearen eine Welle von Immobilienschenkungen unter Pfl ichtteilsverzicht bevorstehen könnte
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